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(54) Pneumatischer Antrieb mit Druckausgleich

(57) Die Erfindung betrifft einen pneumatischen An-
trieb (1) mit einem Gehäuse (2) und einem gegenüber
dem Gehäuse (2) in einer ersten Bewegungsrichtung
(R1) und einer zweiten der ersten Bewegungsrichtung
(R1) entgegengesetzten Bewegungsrichtung (R2) be-
weglichen Stangenelement (4), wobei innerhalb des Ge-
häuses ein Aufnahmeraum (6) vorgesehen ist sowie ein
erster in dem Aufnahmeraum (6) angeordneter Kolben
(8), der gegenüber diesem Aufnahmeraum (6) in beiden
Bewegungsrichtungen (R1, R2) bewegbar ist, wobei eine

Bewegung des ersten Kolbens (8) und des Stangenele-
ments (4) wenigstens zeitweise miteinander gekoppelt
sind, mit einer ersten Zuführöffnung (22), um den Auf-
nahmeraum (6) mit einem gasförmigen Medium zu be-
aufschlagen, wobei der Antrieb (1) einen zweiten Kolben
(12) aufweist, der in dem Aufnahmeraum (6) angeordnet
ist und gegenüber dem Aufnahmeraum in beiden Bewe-
gungsrichtungen (R1, R2) bewegbar ist, wobei der erste
Kolben (8) und der zweite Kolben (12) in den Bewegungs-
richtung (R1, R2) gegeneinander verschiebbar sind.



EP 2 202 413 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf ei-
nen Pneumatikzylinder. Derartige Pneumatikzylinder
sind aus dem Stand der Technik seit langem bekannt.
Diese Pneumatikzylinder weisen dabei üblicherweise ein
Gehäuse auf, in dessen Innerem ein Kolben in einer Be-
wegungsrichtung bewegbar ist, wobei diese Bewegung
durch Luftdruck erzeugt wird. Dabei sind die Kolben die-
ser Pneumatikzylinder und damit auch die Kolbenstan-
gen üblicherweise zwischen zwei Endpositionen beweg-
bar, wobei diese Endpositionen dadurch gegeben sind,
dass die Kolben innerhalb des Zylinders an diesen Punk-
ten an Anschläge anstoßen.
[0002] In manchen Anwendungen kann es jedoch er-
forderlich sein, dass ein derartiger Zylinder in der Lage
ist, sich ausgehend von einer bestimmten Endposition
wieder zumindest geringfügig zurückzuziehen. Genauer
gesagt, werden in manchen Anwendungen Pneumatik-
zylinder gefordert, die einen bestimmten Hub und einen
bestimmten Rückzug innerhalb eines vorgegebenen Be-
reiches an beiden Hubendpositionen ermöglichen, und
dies bevorzugt auch, wenn der Pneumatikzylinder unter
Druck steht.
[0003] Im Stand der Technik werden solche Lösungen
üblicherweise dadurch verwirklicht, dass außerhalb des
Zylinders mechanische Elemente angeordnet werden.
Der Nachteil dieser Vorgehensweise besteht darin, dass
sie relativ teuer und auch platzintensiv ist.
[0004] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die Auf-
gabe zugrunde, einen Zylinder zur Verfügung zu stellen,
der sich an den Endpositionen um eine bestimmte Weg-
länge zurückzieht, wobei jedoch eine diesen Rückzug
bewerkstelligende Anordnung in den Zylinder selbst in-
tegriert sein sollte.
[0005] Damit soll insbesondere auch auf mechanische
Elemente außerhalb des Pneumatikzylinders verzichtet
werden. Weiterhin soll eine Möglichkeit geschaffen wer-
den, dass ein derartiger Ausgleich unabhängig von dem
Druckinnenraum des Zylinders möglich ist.
[0006] Diese Aufgaben werden erfindungsgemäß
durch den Gegenstand des unabhängigen Anspruchs er-
reicht. Vorteilhafte Ausführungsformeln und Weiterbil-
dungen sind Gegenstand der Unteransprüche.
[0007] Ein erfindungsgemäßer pneumatischer Antrieb
weist ein Gehäuse und ein gegenüber diesem Gehäuse
in einer ersten Bewegungsrichtung und in einer zweiten
der ersten Bewegungsrichtung entgegen gesetzten Be-
wegungsrichtung bewegliches Stangenelement auf. Da-
bei ist innerhalb des Gehäuses ein Aufnahmeraum vor-
gesehen sowie ein erster in diesem Aufnahmeraum an-
geordneter Kolben, der gegenüber diesem Aufnahme-
raum in beiden Bewegungsrichtungen bewegbar ist, wo-
bei eine Bewegung dieses Kolbens und des Stangenele-
mentes wenigstens zeitweise miteinander gekoppelt
sind, sowie eine erste Zuführöffnung, um den Aufnah-
meraum mit einem gasförmigen Medium zu beaufschla-
gen.

[0008] Erfindungsgemäß weist der Antrieb einen zwei-
ten Kolben auf, der in dem Aufnahmeraum angeordnet
ist und gegenüber dem Aufnahmeraum in beiden Bewe-
gungsrichtungen bewegbar ist, wobei der erste Kolben
und der zweite Kolben in den Bewegungsrichtungen ge-
geneinander verschiebbar sind.
[0009] Bei dem Stangenelement handelt es sich ins-
besondere um eine Kolbenstange, welche wiederum als
Antrieb für weitere Elemente dienen kann. Durch die Re-
lativbewegung der beiden Kolben gegeneinander ist es
möglich, dass der Antrieb über seine jeweiligen Endstel-
lungen bzw. wenigstens eine Endstellung hinaus noch
um einen bestimmten Betrag weiterbewegt werden kann,
wobei er insbesondere selbsttätig wieder in seine End-
stellung zurückkehren kann.
[0010] Vorzugsweise sind auch eine Bewegung des
zweiten Kolbens und des stangenförmigen Körpers we-
nigstens zeitweise aneinander gekoppelt, insbesondere
während der Bewegung des stangenförmigen Körpers
in genau einer Bewegungsrichtung. Der stangenförmige
Körper dient insbesondere als Antriebselement einer
Maschine.
[0011] Bei einer vorteilhaften Ausführungsform ist in
dem Gehäuse ein erstes Anschlagelement vorgesehen,
welches eine Bewegung des ersten Kolbens in der ersten
Bewegungsrichtung begrenzt. Damit wird durch dieses
Anschlagelement eine erste Endstellung des ersten Kol-
bens festgelegt, bevorzugt wird jedoch durch diesen An-
schlag noch nicht die Endstellung der Kolbenstange be-
stimmt, sondern diese kann über einen bestimmten Be-
trag x noch über die durch das Anschlagelement be-
stimmte Endstellung des ersten Kolbens versetzt sein.
[0012] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form ist in dem Gehäuse ein zweites Anschlagelement
angeordnet, welches die Bewegung des zweiten Kol-
bens in der zweiten Bewegungsrichtung begrenzt.
[0013] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form weist das Gehäuse eine zweite von der ersten Zu-
führöffnung beabstandete Zuführöffnung auf, um den
Aufnahmeraum mit dem gasförmigen Medium zu beauf-
schlagen. Bevorzugt sind dabei der erste und der zweite
Kolben stets zwischen den beiden Zuführöffnungen an-
geordnet. Vorzugsweise sind die Zuführöffnungen we-
nigstens teilweise in den genannten Anschlagelementen
vorgesehen.
[0014] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form sind der erste Kolben und der zweite Kolben auf
einem gemeinsamen Träger angeordnet und dieser ge-
meinsame Träger wiederum ist vorzugsweise fest ge-
genüber dem Stangenelement. Dabei sind besonders
bevorzugt die beiden Kolben gegenüber dem genannten
Träger, der ebenfalls als Stange ausgeführt sein kann,
beweglich angeordnet. Vorzugsweise sind auf den bei-
den Seiten außerhalb der Kolben, d.h. insbesondere in-
nerhalb des Aufnahmeraumes jeweils gleiche Bereiche,
insbesondere gleich große Bereiche angeordnet. Auf
diese Weise kann erreicht werden, dass die auf beide
Kolben wirkenden Kräfte gleich sind. Bei dem Gehäuse
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handelt es sich vorzugsweise um einen Zylinder und ins-
besondere um einen Zylinder mit einer Durchgangsöff-
nung für den stangenförmigen Körper. Die beiden Kolben
können jeweils auf dem oben erwähnten Träger inner-
halb einer Distanz von x Millimetern rutschen bezie-
hungsweise verschoben werden. Dieser Abstand ent-
spricht dem Abstand zwischen dem jeweiligen Zurück-
ziehen des Zylinders an den beiden Endpositionen des
Hubs.
[0015] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form weist der Antrieb einen weiteren stangenförmigen
Körper auf, der ebenfalls in den genannten Richtungen
bewegbar ist, wobei die beiden Kolben zwischen dem
ersten stangenförmigen Körper und dem zweiten stan-
genförmigen Körper angeordnet sind. Besonders bevor-
zugt sind dabei die beiden stangenförmigen Körper mit
dem oben genannten Träger, an dem die beiden Kolben
angeordnet sind, symmetrisch ausgebildet. Dabei wird
bevorzugt auch der genannte weitere stangenförmige
Körper innerhalb des Gehäuses geführt.
[0016] Vorteilhaft erstreckt sich auf beiden Seiten des
Aufnahmeraums je eine sich in den Bewegungsrichtun-
gen erstreckende Öffnung. Diese beiden Öffnungen die-
nen dabei auch als Durchgangsöffnungen für die stan-
genförmigen Körper. Dabei können in diesen Öffnungen
auch Führungsmittel wie Hülsen zum Führen der stan-
genförmigen Körper angeordnet sein. Vorzugsweise
weisen die stangenförmigen Körper einen größeren
Querschnitt auf als der Träger, auf dem die Kolben an-
geordnet sind. Es wäre auch möglich, dass die stangen-
förmigen Körper und der Träger einteilig ausgebildet
sind.
[0017] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form weist der Antrieb wenigstens ein Vorspannmittel
auf, welches die beiden Kolben auseinanderdrängt. Vor-
zugsweise handelt es sich bei dem Vorspannmittel um
eine Federeinrichtung, welche die beiden Kolben aus-
einanderdrängt. Damit ist besonders bevorzugt ein ela-
stisches Element, wie beispielsweise eine Feder, zwi-
schen den beiden Kolben vorgesehen, um die beiden
Kolben in einem Abstand von x Millimetern bezüglich ein-
ander zu halten. Diese x Millimeter entsprechen dabei
auch dem geometrischen Unterschied zwischen dem
Anschlag und dem darüber hinaus gehenden vollständig
ausgezogenen Zustand des Zylinders.
[0018] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form ist der erste Kolben gegenüber dem Aufnahme-
raum, insbesondere einer Innenwandung des Aufnah-
meraumes mit einer ersten Dichtungseinrichtung abge-
dichtet, welche das gasförmige Medium im Wesentlichen
nur in der ersten Bewegungsrichtung passieren lässt. Be-
vorzugt handelt es sich bei dieser Dichtungseinrichtung
um eine Lippendichtung oder eine Labyrinthdichtung, die
an den jeweiligen Kolben angeordnet bzw. montiert ist,
in einer Weise, in der Luft durch den Kolben in eine Rich-
tung strömt, jedoch in der anderen Richtung nicht. Be-
sonders bevorzugt sind dabei diese Dichtungseinrichtun-
gen so angeordnet, dass das Gas, beziehungsweise die

Luft, durch sie in eine Richtung des jeweils anderen Kol-
bens hindurch treten kann, in der entgegen gesetzten
Richtung jedoch nicht. Auf diese Weise kann, wie unten
genauer erläutert wird, eine Verschiebung der Kolben-
stange über die Endposition hinaus erreicht werden
kann.
[0019] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form weist der Antrieb eine Ablasseinrichtung zum Ab-
lassen des gasförmigen Mediums aus dem Gehäuse 2
auf. Auf diese Weise ist es möglich, den Nominaldruck
innerhalb des Gehäuses 2 bzw. Zylinders zu erniedrigen.
[0020] Weitere vorteilhafte Ausführungsformen erge-
ben sich aus den beigefügten Zeichnungen:

Darin zeigen:

Fig. 1 eine erste schematische Darstellung einer
erfindungsgemäßen Vorrichtung;

Fig. 2 eine detailliertere Darstellung der Vorrich-
tung in einem ersten Arbeitszustand;

Fig. 3 eine detailliertere Darstellung der Vorrich-
tung in einem weiteren Betriebszustand;

Fig. 4 a - 4 hacht Darstellungen zur Veranschau-
lichung eines Arbeitsbetriebs einer erfindungs-
gemäßen Vorrichtung.

[0021] Figur 1 zeigt eine schematische Darstellung ei-
nes erfindungsgemäßen pneumatischen Antriebs 1. Die-
ser Antrieb 1 weist ein Gehäuse 2 auf, welches in folgen-
dem auch als Hubzylinder bezeichnet wird. Innerhalb die-
ses Gehäuses 2 ist ein Aufnahmeraum 6 ausgebildet,
innerhalb dessen zwei Kolben 12 und 8 in Bewegungs-
richtungen R1 und R2 beweglich sind.
[0022] Weiterhin ist ein erstes Stangenelement 4 vor-
gesehen, welches aus dem Gehäuse wenigstens zeit-
weise herausragt sowie ein weiteres Stangenelement
32, welches in entgegen gesetzter Richtung aus dem
Gehäuse 2 herausragt. Diese beiden Stangenelemente
sind hier gleich ausgebildet und zwischen den beiden
Stangenelementen 4 und 32 werden die beiden Kolben
12 und 8 aufgenommen. Dabei sind die beiden Stangen-
elemente 4 und 32 jeweils mittels Dichteinrichtungen 42
und 44 gegenüber dem Gehäuse 2 abgedichtet.
[0023] Daneben können auch (nicht gezeigte) Führun-
gen für die beiden Stangenelemente 4 und 32 vorgese-
hen sein. Das Gehäuse 2 bzw. der Zylinder ist hier als
Durchgangszylinder ausgeführt. Das Bezugszeichen 22
bezieht sich auf eine Zuführöffnung beziehungsweise ei-
nen Zuführkanal, um dem Aufnahmeraum 6 ein fließfä-
higes und insbesondere gasförmiges Medium zuzufüh-
ren. Eine weitere Zuführöffnung 24 ist auf der anderen
Stirnseite des Gehäuses angeordnet, um dem Aufnah-
meraum von dieser Seite das gasförmige Medium zuzu-
führen.
[0024] Das Bezugszeichen 14 bezieht sich auf ein er-
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stes Anschlagelement, welches eine Endposition für den
ersten Kolben 8 darstellt und das Bezugszeichen 16 auf
ein zweites Anschlagelement, welches eine Endposition
für den zweiten Kolben 12 bildet. In diesen Anschlage-
lementen bzw. Anschlagwänden 14, 16, welche auch
den Aufnahmeraum 6 begrenzen, befinden sich auch die
beiden Zuführöffnungen 22, 24.
[0025] Infolge einer Beaufschlagung mit Druckluft
wandern zunächst die beiden Kolben 8 und 12 in Rich-
tung des Pfeils R1. Dabei ist der Kolben 8 mittels einer
ersten Dichteinrichtung wie hier einer lippenförmigen
Ringdichtung 34 gegenüber einer Innenwandung des
Aufnahmeraumes beziehungsweise des Gehäuses 2 ab-
gedichtet. Diese erste Dichtungseinrichtung 34 ist dabei
derart beschaffen, dass das gasförmige Medium in der
Richtung R1 innerhalb des Aufnahmeraumes 6 an dieser
Dichteinrichtung 34 vorbei treten kann. Eine entspre-
chende zweite Dichteinrichtung 36 ist auch an dem zwei-
ten Kolben 12 angeordnet. Diese zweite Dichteinrichtung
36 ist derart gestaltet, dass das gasförmige Medium in
der Richtung R2 an dieser vorbei treten kann, nicht je-
doch in der Richtung R1.
[0026] Dies bedeutet, dass bei einer Druckbeaufschla-
gung über die Zuführöffnung 22 der Druck direkt auf den
zweiten Kolben 12 wirkt, wohingegen im Falle der Druck-
beaufschlagung über die Zuführöffnung 24 der Druck auf
den ersten Kolben 8 wirkt. Zwischen diesen beiden Kol-
ben wird in einem unbelasteten Zustand ein Zwischen-
raum 18 gebildet, der unten noch genauer erläutert wird.
Weiterhin ist zwischen diesen beiden Kolben 8, 12 eine
Federungseinrichtung 10 vorgesehen, welche die beiden
Kolben 8, 12 auseinanderdrückt. Beide Kolben 8, 12 sind
dabei beweglich auf einem hier stangenförmigen Träger
20 angeordnet, wobei jedoch der maximale Abstand zwi-
schen den beiden Kolben gleichzeitig durch den Stan-
genkörper 4 und den weiteren Stangenkörper 32 be-
grenzt wird. Das Bezugszeichen 52 bezieht sich auf Dich-
tungsseinrichtungen (in Form von O-Ring - Dichtungen),
mit denen die Kolben in den Richtungen gegenüber dem
Träger 20 abgedichtet werden.
[0027] Damit werden die beiden Kolben 8, 12 durch
die Federungseinrichtung 10 derart auseinander ge-
drängt, dass der Abstand zwischen den beiden Kolben
8, 12 x beträgt. Dieser maximale Abstand x wird dabei
auch durch die Länge des Trägers 20 bestimmt
[0028] Bei der in den Figuren gezeigten Ausführungs-
form sind der Träger 20 und die beiden stangenförmigen
Körper 4, 32 starr miteinander verbunden, es wäre je-
doch auch möglich, dass der Träger 20 und die beiden
stangenförmigen Körper jeweils gegeneinander in den
Richtungen R1, R2 verschiebbar sind. So könnten bei-
spielsweise der Träger 20 teleskopartig in einen oder die
beiden stangenförmigen Körper 4, 32 eingreifen.
[0029] Figur 2 zeigt eine detailliertere Darstellung der
in Figur 1 gezeigten Vorrichtung. Man erkennt hier bei-
spielsweise die beiden Dichteinrichtungen 34 und 36, die
jeweils so ausgestaltet sind, dass sie das gasförmige Me-
dium jeweils in eine Richtung, in der sich der jeweils an-

dere Kolben befindet, hindurch treten lassen. Das Be-
zugszeichen 26 kennzeichnet einen Magneten, der
durch einen (nicht gezeigten) Sensor detektierbar ist. Auf
diese Weise können die Endpositionen des Kolbens fest-
gestellt werden.
[0030] In der in Figur 2 gezeigten Ausführungsform
sind die beiden Kolben vollständig aneinander gedrückt,
was unten genauer erläutert wird. Die Bezugszeichen 46
und 48 beziehen sich auf Führungskörper bzw. Füh-
rungshülsen zum Führen des stangenförmigen Körpers
4 sowie des weiteren stangenförmigen Körpers 32
[0031] Demgegenüber sind bei der in Figur 3 veran-
schaulichten Situation die beiden Kolben 8 und 12 ma-
ximal voneinander beabstandet und zwischen den bei-
den Kolben wird ein Abstand x gebildet.
[0032] Das Gehäuse ist hier, wie oben erwähnt, als
Durchgangsgehäuse ausgebildet und weist auf beiden
Seiten, d.h. links und rechts bezüglich der beiden Kolben
8 und 12 jeweils gleiche Bereiche auf. Auch sind die bei-
den Kolben 8 und 12 zumindest im Bereich ihrer Dich-
tungseinrichtungen 34, 36 jeweils gleich gestaltet und
weisen auch die gleichen Flächen auf, damit bei dieser
speziellen Anwendung die auf die Kolben wirkenden
Druckkräfte jeweils gleich sind.
[0033] Damit weist insgesamt das Gehäuse Durch-
gangsbohrungen 54 auf , wobei in den Abschnitten die-
ser Durchgangsbohrungen 54 jeweils die beiden stan-
genförmigen Körper 4 und 32 verlaufen. Dabei wird hier
jedoch der weitere stangenförmige Körper stets, d.h. un-
abhängig von seiner Bewegungsstellung im Inneren des
Gehäuses 2 geführt.
[0034] Diese Ausführungsform als Durchgangsboh-
rung ist von besonderem Vorteil, da auf diese Weise die
Abschnitte der beiden Kolben gleich gestaltet werden
können. Die beiden Dichteinrichtungen 34, 36 könnten
hier als Lippendichtung, welche in einer Richtung wirken,
ausgeführt sein, es wäre jedoch auch möglich, dass
Dichtungen vorgesehen sind, welche einen Durchtritt
von Luft in beiden Richtungen ermöglichen und dann be-
vorzugt ein Einwegventil vorgesehen ist. Bevorzugt lässt
jedenfalls der Dichtungsmechanismus die Luft immer nur
in eine Richtung durchtreten und zwar von der jeweils
vorderen Kammer 6a beziehungsweise hinteren Kam-
mer 6b in den Bereich 6c zwischen den beiden Kolben
8, 12. Anstelle der Federungseinrichtung 10 könnten
auch andere elastische Elemente vorgesehen sein, wel-
che die beiden Kolben 8 und 12 auseinanderdrücken.
Auch könnten Federelemente vorgesehen sein, welche
die beiden Kolben 8 und 12 jeweils in Richtung der beiden
stangenförmigen Körper 4 und 32 vorspannen.
[0035] Die Figuren 4a - 4h zeigen acht unterschiedli-
che Betriebssituationen eines erfindungsgemäßen
pneumatischen Antriebs. Dabei wurden zur Vereinfa-
chung jeweils nur wenige Bezugszeichen eingefügt. In
einem in Figur 4a gezeigten Zustand befindet sich der
pneumatische Antrieb in der gezeigten Position I (die Po-
sitionen beziehen sich jeweils auf das Ende 4a des ersten
stangenförmigen Körpers in der Richtung R1).
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[0036] Sobald Druck P auf die hintere Kammer 6b auf-
gebracht wird, dringt diese Druckluft durch den ersten
Kolben 8 hindurch, d.h. an dessen Dichtungen vorbei,
wobei hierfür die Orientierung der Dichtungseinrichtung
34 des ersten Kolbens verantwortlich ist. Auf diese Weise
wird der Luftdruck auf einen Bereich des zweiten Kolbens
12 aufgebracht und die Kolben mit dem stangenförmigen
Körper 4 bewegen sich in Richtung der Hubendposition,
welche in Figur 4a ebenfalls dargestellt ist. Bei der in
Figur 4b gezeigten Darstellung hat der Kolben 12 seine
Anschlagsposition erreicht beziehungsweise ist in Kon-
takt mit dem in Figur 1 gezeigten Anschlagelement 16.
Der stangenförmige Körper 4 beziehungsweise dessen
Ende 4a ist nunmehr an der Position II angekommen.
[0037] Bei der in Figur 4c gezeigten Situation wird wei-
terhin Druck über die Zuführöffnung 22 zugeführt. Der
Kolben 12 wird, wie oben erwähnt, an dem Anschlag 16
angehalten, aber der stangenförmige Körper 4 und der
zweite Kolben 8 bewegen sich weiterhin aufgrund ihrer
kinetischen Energie, bis die in Figur 4c gezeigte Position
III des Endes 4a des stangenförmigen Körpers 4 erreicht
wird. Zu dem in Figur 4c gezeigten Zeitpunkt sind die
beiden Kolben 4 und 12 miteinander in Kontakt und der
in Figur 4b gezeigte Abstand x ist nunmehr nicht mehr
vorhanden beziehungsweise = 0 Millimeter. Während
dieser Verschiebung um x Millimeter wird die Feder 10
(vgl. Fig. 2) zusammengedrückt und auch das Volumen
zwischen den beiden Kolben 8 und 12 wird zu einem
Druck von P + dP komprimiert.
[0038] Bei der in Figur 4d gezeigten Situation bewirken
die beiden Kräfte, die einerseits von der Feder 10 und
andererseits dem Überdruck dP verursacht werden,
dass sich der Kolben 8 wieder zurückzieht, so dass der
stangenförmige Körper wieder die Position II erreicht und
andererseits wieder ein Abstand x zwischen den beiden
Kolben 8 und 12 vorliegt. In dieser Position ist der Druck
zwischen den beiden Kolben 8 und 12 der gleiche wie
der Druck in der hinteren Kammer und auf diese Weise
wird nach wie vor die gleiche Kraft auf den stangenför-
migen Körper 4 (über den Kolben 12) ausgeübt.
[0039] Bei der in Figur 4e gezeigten Position wird nun-
mehr Druck über die zweite Zuführöffnung 24 gegeben.
Der stangenförmige Körper 4 beziehungsweise die An-
ordnung befindet sich in der Position 2. Sobald Druckluft
auf die vordere Kammer 6a (vgl. Fig. 1) gebracht wird,
gelangt diese Druckluft durch den zweiten Kolben 12 be-
ziehungsweise an dessen Dichtung 36 vorbei, aufgrund
der Orientierung der Dichtungseinrichtung 36 dieses
zweiten Kolbens 12. Die Druckluft wird damit auf den
ersten Kolben 8 aufgebracht und die Kolbenstange 4
kann sich bewegen, um in die zweite Endposition zu ge-
langen.
[0040] Bei der in Figur 4f gezeigten Situation wurde
die Position 1 erreicht, da der erste Kolben 8 nunmehr
in Kontakt mit dem ersten Anschlagelement 14 steht. Die
beiden Kolben 8 und 12 sind jedoch noch um einen Ab-
stand x voneinander beabstandet.
[0041] Bei dem in Figur 4g gezeigten Zustand bewe-

gen sich der stangenförmige Körper 4 und der zweite
Kolben 12 aufgrund ihrer kinetischen Energie nach wie
vor, bis sie die in Figur 4g gezeigte Position IV erreichen.
Zu diesem Zeitpunkt berühren sich wiederum die beiden
Kolben 8 und 12 und der vorhin gegebene Abstand be-
trägt nun 0 Millimeter. Während dieser Verschiebung um
x Millimeter wird wiederum das Federelement 10 ge-
drückt und das Luftvolumen zwischen den beiden Kolben
8 und 12 wird wiederum auf einen Druck P + dP erhöht.
[0042] Bei der in Figur 4h gezeigten Position bewirken
die Federkräfte der Feder 10 einerseits und der Über-
druck dP, der in dem vorangegangenen Schritt verur-
sacht wurde, dass sich die Kolbenstange zurück in die
Position I zieht und auf diese Weise wieder einen Ab-
stand von x Millimetern zwischen den beiden Kolben 8
und 12 erzeugt. In dieser Position ist der Druck zwischen
den beiden Kolben 8 und 12 der gleiche wie der Druck
in der vorderen Kammer 6a und auf diese Weise behält
der Zylinder seine Kraft.
[0043] Es wird darauf hingewiesen, dass die vorliegen-
de Anordnung auch dahingehend modifiziert werden
kann, dass beispielsweise nur an einem Ende der Hub-
bewegung der zusätzliche Abstand x erzeugt wird, bei-
spielsweise durch entsprechende Modifikation der Dich-
tungseinrichtungen. Weiterhin könnte der gezeigte Ab-
stand x auch größer oder kleiner sein wie in den Figuren
4a - 4h angedeutet.
[0044] Wie oben erwähnt handelt es sich bei dem Ge-
häuse 2 bzw. dem Zylinder um einen Durchgangszylin-
der für die stangenförmigen Körper, der die gleichen Be-
reiche auf beiden Seiten der Kolben aufweist und auch
die gleichen Zylinderkräfte. Der oben erwähnte maxima-
le Abstand x zwischen den beiden Kolben stellt dabei
auch den Bereich auf, um den der stangenförmige Körper
4 an seinen beiden Endpositionen jeweils noch um diese
hinaus weiter bewegt bzw. zurückgezogen werden kann.
[0045] Die vorliegende Erfindung erlaubt damit eine
kompakte Lösung, welche direkt in den Zylinder einge-
baut ist. Diese Lösung basiert dabei auch einem pneu-
matischen und mechanischem System. Daneben erlaubt
diese Lösung eine hohe Präzision wegen der vier me-
chanischen Anschlagpositionen für die vier Position I -
IV. Weiterhin arbeitet das beschriebene System auch bei
unterschiedlichen Drücken (und auch im Falle eines an-
steigenden Drucks). Genauer bleibt die Erfindungsge-
mäße Lösung bei allen Drücken effizient und gleichzeitig
kann das System bzw. können die jeweiligen Kolben un-
ter Druck (zwischen den beiden Kolben 8, 12) bleiben.
[0046] Die vorliegende Erfindung kann insbesondere
in Werkzeugmaschinen oder auch in Getrieben Anwen-
dung finden und daher ist die Erfindung auch auf eine
Werkzeugmaschine bzw. ein Getriebe mit einem pneu-
matischen Antrieb der hier beschriebenen Art gerichtet.
[0047] Sämtliche in den Anmeldungsunterlagen offen-
barten Merkmale werden als erfindungswesentlich be-
ansprucht, sofern sie einzeln oder in Kombination ge-
genüber dem Stand der Technik neu sind.
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Bezugsieichenliste

[0048]

1 Antrieb
2 Gehäuse
4 stangenförmiger Körper
6 Aufnahmeraum
6a, 6b, 6c Bereiche des Aufnahmeraums 6
8 erster Kolben
10 Federungseinrichtung
12 zweiter Kolben
14 erstes Anschlagelement
16 zweites Anschlagelement
18 Zwischenraum zwischen den beiden Kol-

ben 8, 12
20 Träger
22,24 Zuführöffnungen
26 Magnet

32 weiterer stangenförmiger Körper
34, 36 Dichteinrichtungen
42,44 Dichteinrichtungen
46,48 Führungskörper
52 Dichtungseinrichtung
54 Durchgangsbohrungen

R1, R2 Bewegungsrichtung
x Abstand zwischen den beiden Kolben

Patentansprüche

1. Pneumatischer Antrieb (1) mit einem Gehäuse (2)
und einem gegenüber dem Gehäuse (2) in einer er-
sten Bewegungsrichtung (R1) und einer zweiten der
ersten Bewegungsrichtung (R1) entgegengesetzten
Bewegungsrichtung (R2) beweglichen Stangenele-
ment (4), wobei innerhalb des Gehäuses ein Auf-
nahmeraum (6) vorgesehen ist sowie ein erster in
dem Aufnahmeraum (6) angeordneter Kolben (8),
der gegenüber diesem Aufnahmeraum (6) in beiden
Bewegungsrichtungen (R1, R2) bewegbar ist, wobei
eine Bewegung des ersten Kolbens (8) und des
Stangenelements (4) wenigstens zeitweise mitein-
ander gekoppelt sind, mit einer ersten Zuführöffnung
(22), um den Aufnahmeraum (6) mit einem gasför-
migen Medium zu beaufschlagen;
dadurch gekennzeichnet, dass
der Antrieb (1) einen zweiten Kolben (12) aufweist,
der in dem Aufnahmeraum (6) angeordnet ist und
gegenüber dem Aufnahmeraum (6) in beiden Bewe-
gungsrichtungen (R1, R2) bewegbar ist, wobei der
erste Kolben (8) und der zweite Kolben (12) gegen-
einander verschiebbar sind.

2. Pneumatischer Antrieb (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass

das Gehäuse (2) ein erstes Anschlagelement (14)
aufweist, welches die Bewegung des ersten Kolbens
(8) in der ersten Bewegungsrichtung (R1) begrenzt.

3. Pneumatischer Antrieb (1) nach wenigstens einem
der vorangegangenen Ansprüche
dadurch gekennzeichnet, dass
in dem Gehäuse (2) ein zweites Anschlagelement
(16) angeordnet ist, welches die Bewegung des
zweiten Kolbens (12) in der zweiten Bewegungsrich-
tung (R2) begrenzt.

4. Pneumatischer Antrieb (1) nach wenigstens einem
der vorangegangenen Ansprüche
dadurch gekennzeichnet,dass
das Gehäuse (2) eine zweite, von der ersten Zuführ-
öffnung (22) beabstandete Zuführöffnung (24) auf-
weist, um den Aufnahmeraum (6) mit dem gasförmi-
gen Medium zu beaufschlagen.

5. Pneumatischer Antrieb (1) nach wenigstens einem
der vorangegangenen Ansprüche
dadurch gekennzeichnet, dass
der erste Kolben (8) und der zweite Kolben (12) auf
einem gemeinsamen Träger (20) angeordnet ist und
dieser gemeinsame Träger in den Bewegungsrich-
tungen (R1, R2) beweglich gegenüber dem Stan-
genelement (4) ist.

6. Pneumatischer Antrieb (1) nach wenigstens einem
der vorangegangenen Ansprüche
dadurch gekennzeichnet, dass
der Antrieb einen weiteren stangenförmigen Körper
(32) aufweist, der in den Richtungen (R1, R2) be-
wegbar ist, wobei die beiden Kolben (8, 12) zwischen
dem ersten stangenförmigen Körper (4) und dem
zweiten stangenförmigen Körper (12) angeordnet
sind.

7. Pneumatischer Antrieb (1) nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
der zweite stangenförmige Körper (12) im Inneren
des Gehäuses (2) geführt ist.

8. Pneumatischer Antrieb (1) nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
auf beiden Seiten des Aufnahmeraums (6) eine sich
in den Bewegungsrichtung erstreckende Öffnung
umfasst ist.

9. Pneumatischer Antrieb (1) nach wenigstens einem
der vorangegangenen Ansprüche
dadurch gekennzeichnet, dass
der Antrieb wenigstens ein Vorspannmittel (10) auf-
weist, welches die beiden Kolben (8, 12) auseinan-
der drängt.

10. Pneumatischer Antrieb (1) nach Anspruch 9,
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dadurch gekennzeichnet, dass
das Vorspannmittel (10) eine Federeinrichtung (10)
ist, welche die Kolben (8, 12) auseinander drängt.

11. Pneumatischer Antrieb (1) nach wenigstens einem
der vorangegangenen Ansprüche
dadurch gekennzeichnet, dass
der erste Kolben (8) gegenüber dem Aufnahmeraum
mit einer ersten Dichtungseinrichtung (34) abgedich-
tet ist, welche das gasförmige Medium im Wesent-
lichen nur der ersten Bewegungsrichtung (R1) pas-
sieren lässt.

12. Pneumatischer Antrieb (1) nach wenigstens einem
der vorangegangenen Ansprüche
dadurch gekennzeichnet, dass
der zweite Kolben (12) gegenüber dem Aufnahme-
raum (6) mit einer ersten Dichtungseinrichtung (34)
abgedichtet ist, welche das gasförmige Medium im
Wesentlichen nur in der zweiten Bewegungsrichtung
(R2) passieren lässt.

13. Pneumatischer Antrieb (1) nach wenigstens einem
der vorangegangenen Ansprüche
dadurch gekennzeichnet, dass
der Antrieb eine Ablasseinrichtung zum Ablassen
des gasförmigen Mediums aus dem Gehäuse (2)
aufweist.
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